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Nichtamtlicher Theil.
^. Kiinig Ntilan f

'' ^ ^ ' 1 '"" lante Persönlichkeit des Königs Mi lan
U ^ G ^ n l ' ^ " . °uf der Babre liegt, Anlass zu
<i '""till ü? " ' ^en in den Urtheilen der öffentlichen
l>' The«! ^ " ^ l n e n gesanlniten Ledensgang. Während
Wallers f.-l^sse " ^ t s als die Gebrechen feines

.,Ü lV^gi iy . . , / /^" wil l und auch seiner politischen
M . halt n ""erkenneniwette Züge vollständig ab«

> ä^una " rs nlcht wenige Blätter, ohne eine Ae-
> 2 ? ' W i n ^ ! ° ^ ^ " " ihrer Wirkungen zu ver.
^ > .Elchen 3 ^ b o t der Gerechtigkeit, auch der ver.
1 ^ ^ t ^ ? ' " e der Thätigkeit Milans für die

^ am ' " ' s Serbiens wie für die Stellung
«k^as «La l l an eingedenk zu sein.
^ ' ^ V t i l a n ?°" 'b la t t . bezeichnet den Tod des
3 bie T)d «s^ ""^" schweren Verlust für Serbien
^ > un ' e ^ « « " ° " ' - D " Sympathie, die der
k i UMH w >» r Monarchie entgegenbrachte, hat
^?^ i» t sis seuie Polllik, noch dle der Monarchie
^ ^"ggeben?. ^ allezeit die politischen Interessen

i 5 H uVn"^b^eben sind. An der crassen und
' 2" 'en lch" "^^n Beurtheilung seines privaten und
? " < ^s i^ "', welche periönllcher Hass und Partei»

^ ^ ^ r m e n T h e i l unserer Presse dringen machte,

hat die wahre öffentliche Meinung weder in Oester«
reich, noch in Ungarn theilgenommen. Menschliche
Schwächen und auch politische Irrthümer sind dem
jung zur Herrschaft gelangten, durch trübes Familienleben
gedrückten Manne nicht fremd geblieben. Aber er war
ein patriotischer Serbe, der sein Vol l liebte, ein talent«
voller Politiker, und feinem Sohne, in dem er die
Dynastie und die Unabhängigkeit feines Landes zu
stützen bestrebt war, nicht nur ein Berather, fondern
auch ein treuer Unterthan. I n Bezug auf die aus»
wärtige Politik habe Mi lan rechtzeitig anerkannt, dass
fein Land ein gutes Verhältnis zu Oesterreich-Ungarn
pflegen muffe, denn mit Hilfe dieser Monarchie stieg
Serbien nach brm Türkenlriege empor, und nach dem
unglücklichen Kriege gegen Bulgarien fand Serbien
wieder eine feste Stütze an Oesterreich-Ungarn. Man
darf aber auch nicht vergessen, dass König Mi lan —
in so vieler Hinsicht seine Haltung Anlass zu gerecht-
fertigter Kritik geboten haben mag — auch im Innern
und unter sehr fchwierigen Verhältnissen, manches ge-
leistet hat, um Serbien vorwärts zu bringen und seine
staatlichen Grundlagen zu befestigen. Er hat ein lönigs-
treues Heer gefchaffen, das mitten im Getümmel der
Parteilämpfe eine sichere Stätte bildet und er hat
europäischen Anschauungen und europäischer Bildung
den Weg nach Serbien besser geebnet.

Das «Neue Wiener Tagblatt» weist darauf hin,
dass König Mi lan seinem Volle zu Gebietserweiterungen
auch noch die Unabhängigkeit, dann die Erhebung zum
Königreich errang. Er wurde zu der meistgenannten
und interessantesten Persönlichkeit der Baltangebiete, zu
jener, die man für die Stütze und Säule des neuen
Geistes im europäischen Oriente hielt.

Das Urtheil der «Neuen Freien Presse» über den
verstorbenen König ist durchaus hart. Weder in der
Geschichte seines Landes noch in der Geschichte seiner
Dynastie werde Mi lan als einer fortleben, dessen Ge-
dächtnis von dankbaren Erinnerungen umleuchtet bleibt.
Serbien danke ihm, dass es ein Königreich geworden,
aber nicht mehr als dies. I n der Unbändigkeit der
Instincte und der Leidenschaften fei der Grund und die
Quelle aller Lebensäußerungen zu erblicken, durch
welche Mi lan auf dem Throne und dann auch neben
dem Throne und fern von ihm sich der Welt bemerllich
machte. Immerhin habe Mi lan eine Spur ersprießlicher
und beherzigenswerter Einsicht hinterlassen; sie liege
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik. « Ihr zu
folgen, haben fein Sohn, der junge König, und das

serbische Volt im Interesse der Dynastie Obrenovic' und
im Interesse Serbiens alle Veranlassung. Mi lan hat
erkannt, dass Serbiens Wohlfahrt nur durch die
Freundschaft Oesterreich'Ungarns gesichert ist.»

Das «Vaterland» schlicht seine Betrachtungen
über König Mi lan mit den Worten: «Es war keine
glänzende Laufbahn, die ihm beschieden war, und er
hat selbst daran die Schuld getragen, da er seine
mannigfache Begabung nicht zu hohen Zwecken an-
wendete. Abcr feine persönliche Liebenswürdigkeit wurde
von jenen gerühmt, die ihm nahestanden; und die Ge-
sinnungen der Freundschaft und Ergebenheit, welche er
bei jeder Gelegenheit für Oesterreich an den Tag legte,
haben ihm in unserem Staate Sympathien erworben,
die nun an seinem Todtenbette zu lebhaftem Ausdrucke
kommen.»

Das «Neue Wiener Journal» lässt dem Könige
Mi lan die Gerrchligkcit zntheil werden, dass er sich in
Bezug auf die auswärtige Pol i l i l zumeist seiner Ver«
antwortlichkeit bewusst war. Gerade seiner gemäßigten
Begehrlichkeit hatte es Serbien zu danken, dass es
während der Regierungs.zeit seines ersten Königs trotz
einer Reihe militärischer Misserfolge an Ausdehnung
zugenommen hat. Dem Wohlwollen Oesterreich-Ungarns
hat Serbien viel zu verdanken; unter seiner Förderung
ist es äußerlich erstarkt, und um innerlich zu erstarken,
bedürfe es nichts anderen als eine Politik der Be-
sonnenheit und Sammlung. Dies war auch das poli-
tische Testament, das König Mi lan bei seiner Abdankung
dem Lande und seinem Nachfolger hinterließ.

Das «Wiener Tagblatt» schreibt: <Wenn die sinn-
lichen Züge in seinem Charalterbilde zurückgetreten
sein werden, dann dürfte das Urtheil über fein Streben
und feine Thaten ein günstigeres werden, als die
meisten Epiloge in diesen Tagen. Besonders in Serbien
wird dies der Fall sein, denn König Milans scharf
ausgeprägte Persönlichkeit war die Verkörperung der
heißen Leidenschaften, zugleich aber auch der Vorzüge
seiner Nation.»

Die «Oesterreichische Volkszeitung» bemerkt, das
Charakteristische an Mi lan war, dass er nicht so sehr
als Regent wie als Menfch die Kritik herausforderte.
Es war ihm vergönnt, in den Gang der großen
Ereignisse, die zu der neuen staatlichen Gestaltung auf
der Aalkanhalblnsel führten, einzugreifen. Die Wahrheit
erfordere zuzugestehen, dass Serbien unter Mi lan große
Fortschritte in cultureller und wirtschaftlicher Beziehung
machte.

^ Feuilleton.
^Ansäl le der Tüllen in Kram.

^ Oberstlieutenant «i t ter von «mon.

' bit ^ Au« ^ '
' ^ ' " dies^"!! 1479 setzten 30.000 Türken über

^ 3 " durH K ? 1 " fast ganz ausgetrocknete Save,
? ^ H ' ^ n ^ ? a v o n l e n sogleich bis zur Dräu vor,
- blil'b< in U,n3. ^ " Fluss, fielen dann, alles ver«
^ ^0ün " i t ° " " em und kehrten nach kurzem Ver«

^ 3 ^ ' s « n a e n " ^ ^ ^ " Neute und angeblich
1' ^ l l ^bnig ^ " ° " l demselben Wege nach Bosnien
^ ^ ? in . i l / " "h ias, der auf die Kunde dieses

> ^ ''doch in n"e ei" Heer gesammelt hatte,
^ l ^ h r r ^,,/" Ungarn nicht mehr einholen, er

. ^ b t ^ n . in 5i ^ " 2 in Vusnien ein, kam in
>lch" Theil d p . V ^ " b von Iajce und rieb den

^ > I.N ' dies„ n7.mken ""f. Aber die reiche Beute.
> ^ ' ^ W i ^ ' G e l e g e n h e i t gemacht wurde, brachte
^ M ? " c h d r ^ Verderben, denn während die
^ ^ y M lvaren ? ° ^ " i t der Bergung der Beute
^ ' ^ ""t. l ^ " ' ha t ten die Türken ein mues H^er
t/ "^ lo!"° s c h ^ «hem sie die Ungarn übersielen und
5 !" H " 5 3 r M ^erläge beibrachten. Nur ein
l" ^ « drz M f f von 300 kroatischen Reitern rettete
/ h <5>> ^ " s , welcher glücklich über die Save

l ^ y ^ c h e r waren, die christlichen Waffen in
^ "° 'M October 43.000 Tütten ein»

gebrochen waren, aber am 13. October in der Nähe
von Szüszväros in einem mörderischen Gefechte beinahe
gä'nzlich vernichtet wurden. Die Türken verloren
30.000 Mann, fammt allen Heerführern, die Ungarn
8000 Mann.

Infolge dieses Sieges blieb Ungarn längere Zeit
von den Türkeneinfällen verfchont. Dagegen nahmen
die Türken schon im nächsten Jahre (1480) ihre
Richtung wieder nach Krain, Kärnten und Steiermark,
welche Länder zur Vertheidigung nur auf ihren
Landsturm angewiefen waren und daher die Türken»
noth hart empfinden musöten. Es beschränkte sich alles
in alter Weise auf Raub. Mord und Verheerung,
und die unglücklichen Länder wurden aufs neue von
namenlosem Elend heimgesucht. Am St. Marthatage
halten die Türken die Gegend um Zirlnitz und Logusch
verheert und brachen am Oswaldtage über die Save
in Kärnten ein. Georg v. Schaumburg, der Vic^dom
von Bamberg, sammelte bei Rann eine Menge
berittener Bauern, durch welche er seine Reiterei ver-
stärkte und die Türken in der Nacht durch das
Getöse von Pauken und Trompeten, welches eine weit
größere Anzahl seiner Streitkräfte vermuthen ließ, ver-
scheuchte.

Von Krain und Kärnten drangen die Türkni
zum sechstenmale in die Steiermarl, und zwar von
zwei Seiten zugleich ein. Jene aus Krain verheerten
Unterstliermart längs der M u r bis Graz und die au2
Kärnten schlepplen aus Obeisteiermarl Gefangene mit sich,
unter diesen allein 500 Priester. Die Domlirche von
Veckan und andere wurden geplündert und zerstört.

Bei der Pfarre Seckau befindet sich eine von dem
damaligen Pfarrer als Augenzeugen verfasste, für die
Geschichtsforschung kostbare Urkunde, welche die von
den Türken in jener Gegend verübten Greuelthaten im
Detail enthält.

I m Jahre 1484 sielen 7000 Renner in Krain,
Kärnten und Steiermarl ein, drangen bis St. Veit
vor und schleppten 10.000 Gefangene mit sich fort.
Lupo Vulkovie, der Ban von Kroatien, und Bernhard
Graf Frangepan übersielen sie jedoch mit ihren tapferen
Reitern, befreiten die Gefangenen, hauten viele Nenner
nieder und versprengten den Rest.

Der Einfall der Renner und Brenner im Jahre
1492 übertraf alle bisherigen und folgenden Raub-
züge an Unmenfchlichleit. Während früher nur einige
der Grenzländer a/brandschatzt worden waren, sielen
sie diesmal mit dreifach getheilten Heeren zugleich in
Krain, Steiermarl nnd Kärnten ein. Das erste Heer
drang in Krain über Mot t l ing, Rndolfswert bis
Laibach vor, unmenschliche Greuel verübend. Kinder
wurden auf Zäune gespießt oder mit den Köpfen an
die Wände geschlagen, dafs das Gehirn davon ab-
tropfte. Weiber und Mädchen wurden vor den Augen
ihrer Männer und Eltern geschändet und die Männer
wie Hunde mit Ketten zusammengekuppelt. Die
abgehauenen Köpfe steckten die Wüthenche zur Mahlzeit
auf langen Spießen auf. Es hat sich die Tradition
erhalten, dass auf der genannten Route dichs entsetzliche
Unglück, welches die Bewohner betroffen, durch die
rechtzeitige Flucht in die dicht bewaldeten Berge hätte
vermieden weiden lönnen. Man hatt« in jener ^ « .
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Das « I I I . Wiener Extrablatt» rechnet es ihm hoch
an, dass er ein dankbares Gemüth bekundete und allezeit
der großen Dienste eingedenk war, die ihm und seinem
Lande von Oesterreich-Ungarn und dessen Monarchen
erwiesen wurden.

Die < Reichswehr» schreibt: «Man mag über die
politische Thätigkeit des Dahingeschiedinen denken, wie
man w i l l , man mag seine Rrgierungsacte und manche
seiner persönlichen Handlungen vermlhrilen, von einer
gewissen Regung des Mitleides kommt man doch nicht
los, wenn man sieht, dass so herbe Strafe ihn ge-
troffen hat.»

Auch die «Deutsche Zeitung» sagt in einer ähn-
lichen Empfindung: «Der Allversöhner Tod hat ihn
nun rehabilitiert. I n seinem Prunkgemache zu Wien
ruht für uns eiu Mensch, der werden musste, was er
war, und gebüßt hat durch die Todesqual.»

Einen schonungslosen Nachruf hält dagegen dem
Könige M i l an das «Deutsche Volksblatt., welches sein
Wirken als nach jeder Richtung unheilvoll für Serbien
kennzeichnet.

Politische Neberficht.
L a i b a c h , 13. Februar.

Wie die « P o l i t i k » meldet, hat der K r o a t i s c h -
s l o v e n i s c h e C l u b beschlossen, die I u n g -
r u t h e n e n nicht in den Clubverband aufzunehmen,
sich jedoch bereit erklärt, ihre Wünsche und Forderungen
im Abgeordnetenhaus«: zu unterstützen.

Die Gruppe der L i b e r a l e n i m P o l e n c l u b
hat sich als «Liule des Poleuclubs» constituiert. Zum
Eintritt in diese Gruppe haben sich 17 Mitglieder des
Clubs gemeldet. I n der konstituierenden Sitzung wurde
ein Exrcutivcomite' gewählt und demselben die Weisuug
gegeben, mit der Demokratengruppe des Clubs (Weigl-
Romanowicz-Rotter) eine Verständigung über ein soli-
darisches Vorgehen anzubahnen. Der Krakauer »Czas»
schreibt aus diesem Anlasse: «Wenn dieses Beispiel
von den übrigen politischen Schattierungen, die im
Polenclub bestehen, nachgeahmt werden sollte, so würde
es mit der Solidarität des Polenclubs zu Ende sein.
Wi r müssen uns gegen diese Art von Organisationen,
wodurch Clubs im Club geschaffen werden, in der
entschiedensten und kategorischesten Weise verwahren. So«
bald der Polenclub in solche Verbände sich auflöst,
kann von einer wahrhaft solidarischen Wirksamkeit keine
Rede mehr sein.»

«Hl as» glaubt, dass die alte Rechte im ge»
eigneten Augenblicke spontan wieder aufleben werde.
Die Befürchtungen, welche man bezüglich der Haltuug
der Polen und der Conservativen gehegt hatte, seim
durch deren Vorgehen in der Präsidenten-Frage völlig
widerlegt worden. Von Seite der Iungczechen sei
gleichfalls kein Hindernis zu besorgen. Eine neue Ob-,
struction würde ihre Position noch verschlimmern und
Neuwahlen sie geradezu den Hals kosten.

Wie die «Pol. Corr.» erfährt, wurde die in der,
vergangenen Woche erfolgte Reise des russischen Bot-^
schafters am Wiener Hofe. Grafen K a p n i s t , nach ^
St . Petersburg durch deu Wunsch nach einer Aussprache ^
mit dem Grafen L a m s d o r f f veranlasst, mit dem
er seit dessen Ernennung zum Minister des Aeußern
noch keine Begegnung hatte. Ferner wird der Aufenthalt,
in St . Petersburg dem Botschafter die erwünschte Ge>

legenheit bieten, bei dem nunmehr genefenen Kaiser
N i k o l a u s I I . Audienz zu nehmen. Die Rückkehr des
Grafeu Kapnist nach Wien ist in einigen Tagen zu
erwarten.

Die W a h l e n zum b u l g a r i s c h e n S o b r a n je
weisen auf eine starke Zerklüftung im politischen Leben
des Landes hin. Bisher sind 152 Mandate (von 167)
endgiltig besetzt, und diese vertheilen sich auf nicht we-
niger als neun Parteien, von denen zwei (die Pltrowisten
und die Bnuernbündler) zum erstenmal als selbständige
Gruppen an Wahlen theilgenommen haben. Gewühlt
wurde»: 3tt Stambulowisten, 11 unabhängige An-
hänger Petrovs, 2 l Anhänger Stoilovs, 31 Partei-
gänger Cankovs, 23 solche Karavelovs, fünf Anhänger
Radoslavovs, drei Socialisten, neun Türken, dreizehn
Bauernbundler. Außerdem sind 15 Stichwahlen er-
forderlich.

Wie man a u s M a d r i d fchreibt, hat die Königin
Regentin dem Prinzen Don C a r l o s von Bourbon
den Titel eines Infanten von Spanien, ferner das
Goldene Vlies, den Großcordon des Ordens Carlos 111.
und das Großkreuz des Ordens Isabella der Katholi-
schen verliehen. Der Prinz hat unler feierlichem Cere»
moniell in Gegenwart der Königin - Regentin den
Verfassungseid geleistet. Der aus Anlass der Vermählung
erfolgende Gnadenact, durch welchen Strafen für De-
sertion, militärische Vergehen, Wahl- und Pressdelicte,
verschiedene politische und andere Vergehen nachgesehen
werden, ist von der Königin.Regentin unterzeichnet
worden. Die meisten der auswärtigen Botschafter und
Gesandten in Madrid sind bereits als außerordentliche
Vertreter der betreffenden Höfe und Regierungen bei
der Vermählungsfeier beglaubigt worden.

Dem «Standard» wird aus C a p s t a d t gemeldet:
Meldungen von der Delagoabai zufolge haben sich die
E i n g e b o r e n e n im Norden von T r a n s v a a l
gegen die B u r e n erhoben.

Tagesneuigleiten.
— ( B e i we lcher T e m p e r a t u r s c h m i l z t

d a s G o l d ? ) Die Schmelztemperatur des Goldes bildet
einen wichtigen Punkt in der Messung hoher Tempera-
turen, und daher haben sich die Gelehrten mehrfach mit
seiner genauen Bestimmung beschäftigt. Bisher hat man
für das beste Mittel zu dieser Feststellung einen Apparat
gehalten, der als elektrisches Widerstands-Pyrometer in
der Wissenschaft bekannt ist. M i t dessen Benützung hatte
sich die Schmelztemperatur des Golde« zu 1061-7 Grad
ergeben. Jetzt haben Holborn und Day in «Wiedemanns
Annalen der Physik» ein neues Verfahren beschrieben,
das sich eines wärmeeleltrischen Elements bedient. Gemessen
wird bei dieser Methode der Schmelzpunkt eines kleinen
Stückes Golddraht. Auf Grund zahlreicher Messungen

^lann nun angenommen werden, dass das Gold bei einer
Temperatur schmilzt, die zwischen 1063 5 und 1064

! Grad Celsius liegt. Das ist der genaueste Wert, den man
bisher hat erhalten können.

! — ( D a s B i e r i m A b e r g l a u b e n . ) Der
^Aberglaube spielt beim Bier und Bierbrauen eine nicht
unbedeutende Rolle. I n Nord«T)eutschlano und im säch-
fischen Erzgebirge trinkt man zu Fastnacht und am
Weihnachtsabende viel Bier und Warmbier, weil sonst
die Kräfte schwinden und man noch in demselben Jahre
sterben muss. I n Mecklenburg ließ man noch im acht-

zehnten Jahrhundert am Ende jedes Roggens^ .^
Streifen unabgemaht, flocht die stehengebliebenc^ ̂
in Büschel zusammen und besprengte sie ">it ^ ! , ^
Arbeiter schlössen um das stehengebliebene S t ü ^ ^
feld einen Kreis, nahmen die Hüle ab, " H " h.'!
Sensen in die Höhe und sprachen dreimal: , / ^ l
deinem Ross nun Futter, nun Disteln und D ° " ' ^
and're Jahr gib besser Korn!» Das den Alb"« ,!
gebene Bier hich dann Wodal-Äier. I n O l d e M ^ !
man früher Schlangenbiss dadurch, dass ma" ^ M i
in welchem Eichenlaub gelocht war. Auf ählM , ^
curierte man in Mecklenburg Magenbeschwerd", , ,^
man Bier trank, welches ans ein gefundenes «n ^
gemachtes Hufeisen gegossen war. Auch manch ^ 5
waren früher sehr abergläubisch. Wollte ^ . ^ 5
z . B . viel Abgang seines Bieres haben, so " ^ ^ l
sich den Strick eines Gehängten und legte ih" " ^
fass. I n das Gebiet des Aberglaubens gehö" ^ ' !
Gespenst vom sogenannten Bieresel. Heimisch wa ̂  '
in Ruhla in Thüringen. Dieser Bicresel war en> ^ ^
in Gestalt eines großen Esels, bald drei-, bald v ^ ^
der des Nachts in der zwölften Stunde h e " " ^ M ^
den Männern, welche um diese Zeit erst aus ^
hause Heimgiengen, «aufhockte» und sich von '? hli
Strecke, gewöhnlich bis an die Hausthür, tW . ^
Dann sprang das Gespenst herunter und war " "
zu sehen. ^ . ^

— ( V o n M u s o l i no.) Eine amüsante ^ ^
aneldote wird von den Neapeler Blättern ^ ? M ^
männiglich belannt, ist es trotz des große" " ^ ^
von Truppen und Gendarmerie noch '!" ^ t
gelungen, den «berühmten» Briganten Muso l i ^H ^ ^
zu nehmen oder unschädlich zu machen. Wie w d« ^
Hoffnung überhaupt erscheint, geht daraus h" ^ ^
Musolino neuerlich ganz unbehelligt aus ^ l ^ / ^
schluchten nach dem 2000 Köpfe zählenden jf ^
Doscianova heruntersteigen und sich, von ^ l / 5
wohnern erkannt, nach dem Kaffeehause begev ^ ^ ^
Dort saß gerade der Commandant des (^ ^ t e ^ l
Musolino, dressierten) Gendarmeriepostens, ein ^
bei der Zeitung, in deren Lecture er vertieft " " ' ^ >
grüßend gieng Musolino zum Schanktische, ersta"" ^F ^
Wirte, der ihn ebenfalls wohl kannte, "" ^F ^
Cognac und empfahl sich wieder unter l ^ k ^
Gruße. Eine Stunde später erfuhr der Neu"" ? ^
der von ihm gar nicht beachtete Käufer s ^ i ^ h
natürlich längst über alle Berge war. ^ ^ M ^ ^
dass sich während Musolinos Anwesenheit i« ^ sitA ü«
niemand gefunden hat, der die auf fein b " ^ n^ z,
Prämie von 30.000 Francs halte verdiene ^ f
Und alle wussten, dass Musolino ohne sein ^ z,
kommen war! ,z^>> 5

- ( P h o n o g r a p h i s c h e W i e g e " zss h,
Ein Stadtverordneter in Chicago hat einen " F ^ tz,
tricitat getriebenen Apparat conslruiert, mitte p . ^ h,
Wiege eines Baby in sanfte Bewegung gesetzt ^ > ^
zeltig auf einem Phonographen ein Wiegen^ ^, ^
wird. Aufopfernd, wie Stadtväter nun einlN» H ^ ,̂
den Tagen des Bürgermeisters in «Zar " ' ^ B / ^
mann», hat der «Alderman» die neue V° , , F " ^ °<!
nächst in seinem eigenen Haushalte in A tM ^ ^
bracht. Die Meldung, das der Erfinder " " " " « ^ H
gegangen sei, eine Saugflaschenvorrichtung heli ' ^ !̂
dem Munde des jungen Weltbürgers Nah" " " gch. ^
sobald diefer durch Schreien sein V e r l a n g e n ^ ^ ^

gend mit Pech und Schwefel versehene Alarmstangen
drei jungen Burschen anvertraut, die den Auftrag
hatten, sobald sie die entfernteren Alarmstangen brennen
sahen, auch diese sogleich anzuzünden, worauf in den
Dörfern S tu rm zu läuten war und sich alles durch
schleunigste Flucht zu retten hatte. Die drei Burschen
betranken sich jedoch mit Brantwein bis zur Be- !
sinnungslosigkeit und wurden in diesem Zustande von '
den Rennern gefunden und sofort an den nächsten,
Bäumen aufgeknüpft, worauf die ahnungslosen um«
liegeudeu Ortschaften überfallen wurden.

Auf dem weiteren Zuge gab es in Tarvis eine
allgemeine Schlächterei; die Landstraßen waren mit
verstümmelten Gliedern bedeckt. Aus die Kunde von
diesen Einfällen fandte der neue Kaiser Maximil ian 1.
(«der letzte Ritter») iu Eilmärschen deutsche Truppen
nach Kärnten zu Hi l fe ; andere sammelten sich unler
Ni l las Räuber und Rudolf v. Khevenhüller sowie den
Edlen von Kram und Kärnten. Bei Villach kam es
zu einem mörderischen Treffen, in welchem die Christen
mit aller Aufopferung und Tapferkeit, die Türken mit
dem Muthe der Verzweiflung kämpften; lein Theil gab
Pardon. 15.000 gefangengenommene Christen, darunter
viele Kramer, machten sich während der Schlacht
frei und sielen den Türken in den Rücken. An 7000
Christen und 10.000 Türken blieben auf der Wahlstatt,
7000 Türken wurde» gefangen, ihr Anführer A l i
Pascha aus dem Geschlechte der Michaloghle von
Rhcvenhüller oder Colonits erschossen. Noch heute bezeichnet
die über den Gebeinen erhöhte Erde den Ort des
Schlachtfeld«» uud die Menge der Erschlagenen.

Aus frstnöetn Stanr»ne.
Roman von vrmanos Vandor.

(33. Fortsetzung.)
I n einem Raum allein hatte das Tageslicht schon

jetzt unbehinderten Zutr i t t — in dem künftigen Wohn.
!zimmer der jungen Hausfrau, einem schmalen Raume
^mit einem erkerartigen Ausbau nach der Straße zu,
der, durch halb zurückgeschlagene Vorhänge von der
Länge des Zimmers getrennt, ein lauschiges, ab-
geschlossenes Eckchen für sich bildete. Hier stand das
Nähtischchen mit dem kleinen, vergoldeten Rohrstuhle
davor; hier stand der Blumentisch, zur Aufnahme von
Gewächsen bereit; hier zwitscherte bereits ein goldgelbes
Singvögelchen im weißlackierten Käfige.

Wenn Thil la an dem Fenster saß oder stand,
konnte sie gerade auf den Thorgang ihres fchräg gegen-
überliegenden Elternhauses st hm. Bei der Wahl dieses
Zimmers als Wohngemach hatte dieser Umstand sie
besonders geleitet.
Hg Sie stieß den mittleren der drei Fensterflügel auf
und blickte auf die Straße hinab. Von allen Seiten
kletterten die dunkelgrünen, kraftstrotzenden Epheuzweige
an der Mauer empor und umgaben den thurmartigen
Vorfprung und das große Fenster mit dichten Blätter«
kränzen. Süß und aromatisch wehte der Duf t der
Kastanienblüten durch das offene Fenster; das breit-
laubige Grün der alten Bäume legte milde, sonn-
ourchgliherte Schatten über Haus und Vorgärtchen,
während die Straße und die gegenüberstehenden Häuser
sich in dem grellen Lichte der Frühliugssonne förmlich
badeten.

Aus dem Thore des Weber'schen P " " ^
trat eben eine Dame — Lotta. . n l ^

Thi l la neigte sich etwas weiter vor, u ^ ' e ,
sehen. Der Ausgang der Schwägerin " " sie A
gewohnt frühe Nachmittagsstunoe frappier" ' D,
sie traute deshalb im ersten Moment H ^
nicht recht. Aber eS war doch Lolta. ^ ^ e l ^ )
näher; ihr Gesicht glühte vor Ausregung ^ ^ .
aber trotz der sengenden Sonnenglut h"" ^V"
den Schirm aufgespannt. Gang, AewegUM' ^ ^
drückten eine gewisse Exaltation aus. ^je^ z

«Großer Gott, es mag doch nich" .'
gefallen fein?» durchfuhr es Thi l la. , sie i.!> 5

«Warte hier ein bisschen, Lori,» M M ' 5
Kleinen, der mit dem Kanarienvogel pla" ^
bin gleich wieder da!» . „utel,'./ ,

Flinlfüßig huschte sie die Treppe h'""'z '"
auf der Straße lief Lotta ihr gerades"'!' , ^
Arme. ^l lst l "? >

«Ich fah dich von oben aus dem H U ^ , i ^
Lotta,» fagte sie freundlich. «Du bist " °H d>c i
in meinem neuen Heim gewesen. Willst 0" ^ !
einmal ansehen?» « n „ u t e ? ^ ^

Die junge Frau zögerte eine ^ w ^ j ^ ,
Antwort; die Ausforderung der Schwager w , ^
nicht gerade sehr gelegen zu kommen, " „ / / '
auch so rasch keinen Grund, abzulehnen, s^j ? j
Thillas Stimme eine besondere H e r M .^
zuhören meinte. gl?'

«Oder hast du etwas Besonderes "
Thilla.

Lolta verneint«. ! ^
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^ligez ß.,^' sowie eln anderes Arrangement, das ein
»er» sptick? " l " des Stoffwechsels, von dem man nicht

^ 'a-. ^ ' scheinen nicht begrünbet zu sein.
^ l i f f . ^ V " H a u s v o n S c h l a n g e n an«
'" ^d^s-« ? " ^ " " n Hause nahe dem Orte Llanelly
t h e i l t n ? ^ ^ kürzlich, wie dem «Zoologist.
ŝllch ein ?s ^" merkwürdiger und unbehaglicher

Klangen '^., "^knd aus einer ganzen Herde von
'"engerin , ^ " ^ " über den Fußboden, lagen zu«

^ " t > e«l " " i den Schränken und Wandbrettern,
> r l>le ^ ^ besonders unternehmungslustige Reptilien
^ in ^ " ^ l der Treppe aufwärts klommen und es

!^"kr des ft c Zimmern bequem machten. Die Be-
^tstä.^.?"'es erklärten den unangenehmen Gästen

" L c h l a ^ "nen erbitterten Krieg, aber die Zahl
M tan. " ' ^ l k " unerschöpflich, obgleich an einem ein.
f̂ahr l^r ^ weniger als 22 getüdtet wurden. Eine
loosen A . ! " " ^^ vorhanden, da die Thiere zu der
3"techch " " der Ringelnatter gehörten. Bei genauer
M l neb n,l be« l " einer Mauer des Hauses vierzig

' ? liih s i i n , " " !?^ gefunden, jedes mit dreißig Eiern,
lk ""btn. ^ '^"ich in dem letzten Stadium der Reife be-
^ !""" Nllun. ausgewachsenen Thieren war also auf
ll ^ i don , « ^ " " " "hen Quadratfuh für einen Nach-
lf , bkln ?>«..s " Jungen gesorgt, so dass der Aufenthalt

^Mhllck """iae Wochen später im höchsten Grade
z, ^ ^ ^ ä e w o r d e n wäre.

^ ^a l - lMd^ovinzial-Nachrichten.
^ ^"ll l f n r ^ ) ° n a l N a c h r i c h t . ) Das t. l. M in i -
'̂  ^ o r u,. ̂ "ltus und Unterricht hat den Realschul-
"' ?den m° ^ezirlsschulinspector Herrn Franz Levec
^ ^ berrn N " . " ' der hiesigen kunstgewerblichen Fach-
^ 5 ^ e i n l a ^ ' Vese l als Regierungscommissäre für
tl ^^Ibun^l"! ^"zunehmende Inspection der gewerblichen
^ ? ^ u l / ^ " l e n in Adelsberg. Vischostack, Gurlfeld,
^ ^ " l t l ^ ? ° ^ ' St. Martin bei Littai, Mottling,
>̂  » ^,tz»^?niannsdorf, Reifnitz, Rudolfslvert, Stein
^ ^ l<h h ^ l Laibach auf die Dauer von drei Jahren,

^ i » ^ l n ^ " " s e b r u a r - U e b e r s i e d l u n g s -
^ ^ "^ l t r K . ^ " letzte Uebersiedlungsperiode erwies sich
^ °? ^0 ss,"^ als schwach. Es wechselten die Wohnung
^ ? die M " und 50 Cinzelparteien. Von diesen

^ ^ N°f. ^ ^ ^ l dem Mittelstande an. I n den
^ ^ ? a n g t l , " " " ^ " d ein geringer Wechsel statt.
^ ä ^ s sebr..^""großen Wohnungen ist in Laibach
^ it? H"!unf " 3 ^ " ' und es dürfte demselben auch in
l? ^" Hobn.. ^ abgeholfen werden. Eine Anzahl von

i ^ 7 ( ^ e s c h ! « " " 'ht noch leer.
'5 V ^ e n R « ^ ^ " ° " ^ o s u n g b e i m k . k . K r e i s .
!̂ 3 > i c h t e s <"bo l f swer t . ) Für die I. Session de«

< ^ ^sch^ " " Rudolfswert wurden ausgelost zu
^, ^ " l : ĉ ,s " ' Johann Pekauer, Grundbesitzer in
^ >^?"steber t ' " ^ " l chauer , Nealitätenbesitzer und Ge-
'v ho^uen' c> ^ l l a n d l ; Josef Sidar, Grundbesitzer
^ ' " 3 ^ n n i n ^ ^ ! . " s in Kerschdorf; Josef Zurc,
^ 5 ' ' ? " ! Anton ?'lenberg; Josef Gangelj, Grundbesitzer
')' V ' ^asiwi^ - ' Kaufmann in Tscherneinbl; Karl
^ ^ ^ " A l t t ^ " . ^afsenfuß; Johann Svegelj. Grund.
'̂ « ! 3 r a n ? o ' ' " ' Z ° N ^lrcelj, Handelsmann in
'!^ 5?"z. N i ^ u ^ « ic, Gastwirt in Heil. Kreuz;
^ ! ^ i u n , G ^ n b e s i h e r in Windischdorf; Franz
^ ! '«»«? 'n A , . ^ . '̂tzer in Leskovec; Johann Kozar,
^ V ^ach. ^ " 7 p"6' Julius Treftecnil, Handelsmann

^ > t a r A ^ "he l , Realitätenbesitzer in Lokve;
l ^ > ^ W in H " " " ^ Mallovec; Johann Terselik,
e^ ^ ! ^ 7^re: ^ ^ ^ „ n n ^ « ^ ! , Oelonom in

Nassenfuß; Josef Gorjup, Gastwirt in Nassenfuh; Wilhelm
Tomic, Handelsmann und Realitätenbefitzer in Treffen;
Johann Sitar, Gastwirt und Hausbesitzer in Töplih;
Alexander Hudovernlk, k. l. Notar in Lanbstraß; Franz
Pehani, Realitätenbesiher und Restaurateur in Seisenberg;
Georg Krische, Handelsmann in Altlag; Felix Pehani,
Holzhändler und Oetonom in Seisenberg; Josef Bercar,
Grundbesitzer in Kamnje; Franz Zavrinik, Gastwirt und
Realitätenbesttzer in Ratschach; Alois Lindik. Grundbesitzer
in Nassenfuß; Josef Lavrik, Handelsmann und Haus-
besitzer in St. Ve i t ; Jakob Ocepel, Grundbesitzer in
Olofljariza; Alois s la jvah, Gastwirt und Realitäten«
besitzer in Großlack; Peter Peselj, Grundbesitzer in Ja«
gozdac; Josef I a l l i k , Gntsverwalter in Unterradulje;
Jakob Humek, Grundbesitzer in OorrUe, und Karl Schener,
Gastwirt und Realitätenbefitzer in Gurlfeld. ZuErgänzungs-
geschworenen: Valentin Appe, Hafnermeisler in Kandia, Franz
Muhik, Grundbesitzer in Crmoinjice; Michael Mramor,
Lederermeister und Realitätenbefiher in Rudolfswert;
Franz Moz?, Grundbesitzer in Silberdorf; Johann Mi r t i t ,
Schneidermeister in Rudolfswert; August Luser, Haus-
besitzer in Rudolfswert; Josef Zlbert, Schlossermeister in
Froschdorf; Franz Murn, Grundbesitzer in Kandia, und
Karl Varboriö, Handelsmann in Rudolfswert. —e»—

— ( O e f f e n t l i c h e A r b e i t e n . ) I n den letzten
Tagen find bereits an fünfzig auswärtige Arbeiter hier
eingetroffen und von zwei hiesigen Baufirmen aufgenommen
worden. Am Bauplätze der Franz Josef-Brücke find der«
zeit die Betonbauarbelten beim Fundamente im Zuge.
Das in den letzten Tagen in den Hohlraum eingedrungene
Wasser wird ausgepumpt; das Einschlagen der Piloten
erfuhr in den letzten Tagen eine Unterbrechung. Am Bau-
plätze in der Gerichtsstraße werden die Zimmermanns-
arbeiten ausgeführt, d. i. das Pilotenmaterial lc. zugerichtet.
Die Verführung der nöthigen Baumaterialien für die
heurige Bauperiode ist theils zu Wasser theils zu Lande
bereits im Zuge. I n derselben gelangen vor allem die
Verpuhungsarbeiten bei den acht im Rohbaue fertigen
Gebäuden im Stadtpomörium sowie jene bei den neuen
Arbeiterobjecten in Udmat und Waitsch-Gleinitz zur Aus-
führung, i

— ( M a ß « u n d V e w i c h t s w e s e n . ) Kürzlich
ist die ergänzte und verbesserte zweite Austage des von
Dr. Georg Ritter von T h a a, Sectionschef im l. k. Han-

, belsministerium, herausgegebenen Werkes «Das Maß« und
! Gewichtswesen und der Aichdienst in Oesterreich» er-
schienen. Dieses für die interessierten Handels- und ge«
werblichen Corporations sehr zweckmäßige Werk enthält
die Sammlung der auf diefen Gegenstand bezughabenden
Gesetze, Verordnungen, Normalerlässe und ist mit einem
chronologischen und Sachregister sowie mit graphischen
Tabellen versehen. —o.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r
G a s t w i r t e - u n d K a f f e e s i e d e r - G e n o s s e n -
scha f t ) , welche am 7. o. M . wegen zu geringer Be-

^ theiligung nicht beschlussfähig war, findet am 28. d. M .
um 3 Uhr nachmittags in den Gasthoflocalitäten des

' «Hotel Lloyd. statt. x
— ( F a s c h i n g s c h r o n i l . ) Am 16. b. M . findet

in den oberen Localitäten des Gasthauses Ios. Terielj
' in Loitsch eine FaschinaMnterhaltung statt, auf deren
Programm eine dramatische Vorstellung, Gesangsvorträge,
Musik und ein Cotillontanz stehen. Elntrittsgebür 1 K.
Der Reinertrag fließt dem Unterstühungsfonde für slove«
nische Hochschüler in Graz und Wien zu.

— ( — 1 1 ° N ! ) Der Katharinenmorgen bescherte
uns gestern eine sehr empfindliche Kälte. Wir hatten eine
Temperaturabnahme von 10 " k gegen — 1 ' ü am
Dienstag abends zu verzeichnen. 5

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 2. bis 9. Februar kamen in Laibach 19 Kinder
zur Welt, dagegen starben 18 Personen, und zwar an
Scharlach 1, Tuberculose 3, Entzündung der Athmungs-
organe 3, infolge Schlagflusses 3 und an sonstigen Krank-
heiten 8 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich
4 Ortsfremde und 11 Personen aus Anstalten. Von
Infektionskrankheiten wurden gemeldet: Scharlach 4,
Diphtheritis 1, Rothlauf 1 und Rötheln 2 Fälle.

" ( A c h t z i g j ä h r i g e s B e f t a n o f e s t ) Am
12. d. M . fand in der festlich geschmückten Glashalle der
Gastwirtschaft Ferlinz die Feier des achtzigjährigen Ve<
standes der Ersten Laibacher Rohrschützen-Gesellschaft statt.
Die Festlichkeit begann mit einem Festschlehen, bei welchem
sinnreich ausgestattete Beste zur Vertheilung kamen. An-
schließend an dieses vereinigte ein Bankett die zahlreich
erschienenen Festgäste und Schützen zum fröhlichen Mahle
Der Schühenmelster, Herr Johann M a t h i a n sen., be-
grüßte in herzlichster Weise die Fcsttheilnehmer und
sprach, als sich die Kelche mit Schaumwein füllten, in
zündenden und warmempfundenen Worten den Kaiser-
Toast, dem mit jubelnder Begeisterung von den An«
wesenden zugestimmt wurde. Hierauf hielt das Mitglied
Herr Karl K a r i n g e r die Festrede, in welcher er die
wichtigsten Vorkommnisse aus der Geschichte der Gesell-
schaft hervorhob und seine Worte in den Wunsch eines
schönen Gedeihens derselben aueklingen lieh. M i t dieser
Rede schloss der officielle Theil des Festes, welchem sich
noch eine Reihe von Trinlsprüchen, so an den Schützen-
meister, an den Schützenkönig usw. anschlössen. Alle Fest-
theilnehmer sprachen dem Festcomite' ihre volle Be-
friedigung über die gelungene Veranstaltung aus und
dankten insbesondere dem Mitgliede Herrn Adolf E b e r l
für die prächtige Ausschmückung des Festraumes.

— ( D e r k a t h o l i s c h e G e s e l l e n v e r e i n
l n ü a i b a c h ) veranstaltet diesen Sonntag seine Faschings-
unterhaltung, auf deren Programm Gefangsnummern, die
komische Scene «Lo»» ^« t»» und das zweiactige Lustspiel
«?r»vä»» stehen. Beginn um 6 Uhr abends.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d S w a h l . ) Bei der
am 17. Jänner vollzogenen Gemeindevorstanbswahl in
der Ortsgemeinde Rossbüchel (Konj) wurdm der Grund-
besitzer Franz Vebar in llirluse zum Gemeindevorsteher
und die Grundbesitzer Franz Razpotnik in Osrehke und
Johann Najde in Vidernica zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( H u n d s w u t h . ) Am 6. d. M . kam ein dem
Fleischhauer Josef Hrovat in Seisenberg gehöriger
Hund nach Döbernil, den vom Maule abgestreiften
Maullorb um den Hals tragend und stürzte unweit der
Ortschaft Dobrava auf ein Ochsengespann los. Der Hund
wurde jedoch von dem einen Ochsen noch rechtzeitig mit
dem Fuße abgeschlagen, fo dass die Zugthlere keine Ver-
letzung erlitten. Der Hund begegnete sodann im Weiter-
laufen mehreren Fuhrleuten und Fußgängern, ohne sie
angefallen zu haben, kam in Döbernil mit verschiedenen
Hunden in Berührung, welche er auch unbehelligt ließ,
und gelangte endlich nachmittags in die Ortschaft Korito,
woselbst er als wuthverdächtig erschlagen wurde. Da die
durch den l. t. Bezirlsthierarzt von Rudolfswert vor-
genommene Section die Hundswuth ergab, wurde über
sämmtliche Ortschaften der Gemeinde Döbernil bis zum
6. Ma i die Contumaz verhängt. Die über die Ort-
schaften Seisenberg, Strelndorf, Prapretsche, Zwibel.
Ober- und Untetkreuz, Frelhau, Leiten, Salais,
Zafara bereits bis zum 7. März verhängte Hunde-
contumaz wurde bis zum 6. Ma i verlängert. —
Weiters wurde am 7. d. M . in St. Narthlmä ein ver-
dächtiger Hund bemerkt, welcher mit Hunden raufte, einem
derselben eine Bisswunde beibrachte und am folgenden

^ H zerstreut ^ " " " " ' wenn du gestattest,.

-!' !'l i ?5e si?°z'h" Hand in den Arm der Schwägerin
0^' ° l ^ ^ i ä p « ' ^ H ° u s . I n der kindlichen Freude,

. 5 < > di" ss.A/hrer Einrichtung bereitete, bemerkte
el X ^ E r l N ' g e . interesselose Art, mit welcher

«, ^ l l l ^ N l i c k , " M zuhörte, und die gleichgiltigen,
z») . l ä s t e r t / ' " " denen dieselbe die einzelnen

^ l y ' oben '»
^ ! ^ s s i ^ Nak? ^ " n . Wohnzimmerchen, wo sie

!"> ' 5 ' ^ « ftel'ihr das
'" bvfsKs ist'^"derselben wieder auf.
^ „ « H ist div ^ l " ? ' fragte sie theilnehmend.

^ < d t t u d ' . " ' 3 " Unangenehmes passiert?.
>c " ^ ^ ^ t t u n ' 2 ° " ° eine Welle, bevor sie sich
" « l ^ ung entschloss. Sie hatte bis jetzt auf

' " " T M « gestanden; alle
"̂  f 3 " l , n ^ i l etw^ . ' das Verhältnis zu der Witwe
' ^ V ^ ° > s l ük ' > g e r zu gestalten, waren bis«
'<</ U. H ° " i g ! F "serviertem Wesen gescheitert. Die
U 3^°ch che^n der ^iden Schwägerinnen schloss
^ ^ < ^ > n n « " " ° t des Verkehrs beinahe au«.
.^ " V lich, 5 ^ " V s heute nach kurzem Ueber.
! ^ HtUt ^ " " b ihres Aergers mit-

^ V w ^ r s t e des Monats, also Zahltag.
-""<"!1 hatte Lorenz Weber seiner

Schwiegertochter ihr Monatsgeld hinaufgeschickt, aber
nicht wie sonst fünfhundert, sondern zweihundert Mark;
als Aequivalent für den Ausfall war die quittierte
Rechnung einer Modistin über dreihundertzwanzig Mark
beigelegt.

Lotta war außer sich vor Empörung über dieses
Verfahren. Aus lauter Aerger war sie aus dem Hause
gelaufen. Dass sie nichts anderes beabsichtigt hatte, als
Andriquette Vollmar aufzusuchen und ihr einen Theil
ihrer Verdrießlichkeiten und ihrer — wie sie meinte
— berechtigten Empörung mitzutheilen, verschwieg sie.

Thilla hörte die erregten Auslassungen ihrer
Schwägerin nachdenklich an.

«Aber die Rechnung muss doch bezahlt werden,
Lotta!» sagte sie.

<Das wi l l ich halten, wie es mir passt!» sagte
die junge Frau heflig. «Ich st he nicht unter der
Curatcl deines Vaters. Ich werde diefen Monat hungern
müssen, um mit den paar armseligen Pfennigen aus-
zureichen. Abscheulich! Solche Knickerei hätte ich Lorenz
Weber nicht zugetraut!»

I n Thillas feine Züge stieg eine leife Nöthe.
«Vater ist nicht geizig, nur corrrct, wie ein Ge-

schäftsmann sein muss,» entgegnete sie «Mutter muss
auch mit ihrem Wirtschaftsgelde ausreichen — und
Schulden — nimm es mir nicht übel. Lotta — aber
Schulden sind mir auch gräßlich! Ich lönnte wirtlich
nicht schlafen, wenn ich jemand etwas fchuldig ware.

Nein, wirklich, so schwer musst du das nicht nehmen.
Das ist so Vaters Weise. Er hat dich damit gewiss
nicht kränken wollen, und dann .

Sie wollte noch einen kleinen gutgemeinten Vor-
trag über daS Wirtschaftssystem, nach dem sie künftig
hauszuhalten beabsichtigte und das bei guter, reichlicher
bürgerlicher Küche sich auch in dem Rahmen eines
monatlichen Budgets von zweihundert Mark bewegte,
hinzufügen — sie hätte es Lotta gern in aller Ruhe
und Güte klargemacht, dass man dabei noch sparen
könne und durchaus nicht zu verhungern brauche, aber
zur rechten Zeit besann sie sich noch eines Bessern und
behielt ihre Weisheit für sich.

Lotta zuckte verächtlich die Achseln. Die Zeiten,
in denen sie mit viel weniger Mitteln rechnen und
ausreichen musste, hatte sie während ihres Aufenthaltes
im fchwiegerelterlichen Hause vollständig vergessen. Das
Ansinnen des alten Herrn, nach ibrer Einnahme ihre
Ausgaben ängstlich abwägen zu sollen, erschien ihr
schmachvoll, entwürdigend — ein Zeugnis kleinlicher
Denkungsart und verknöcherten Krämelsinns. Bei
Thil la, die Charakter, Neigungen und Gewohnheiten
nach eine rechte Tochter ihres Vaters w i r und die
deshalb mit zn ihren «Widersachern» gehötte, hat:e
sie darum auch gar nicht auf ein Verständnis ge«
rechnet.

(Fortsetzung setzt.)
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Tage auf der Neichsslraße den Josef Gregory aus Grublje
iu die linle Hand blutig bifs. Nachdem der Hund auch
in Grublje einen Hund gebissen hatte, wurde er von
dortigen Dorfbewohnern erschossen. Auch bei diefem Hunde
ergab der Sectionibefund die Wuthlrankheit. Der gebissene
Gregoric begab sich noch am selben Tage in ärztliche
Behandlung nach Üandstraß und v»m dort in das
l. l. Krankenhaus Nudolf-Ztislulig nach Wien. Ueber alle
Hunde in den zur Gemeinde St. Barlhlmä gehörigen
Ortschaften wurde die Contumaz bis zum U. Ma i ver-
hängt. Die beiden gebissenen Hunde wurden vertilgt, s

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern verfchied hier Herr
Dr. Paul D r a h s l e r , l. k. Finanzftrocuraturs-Con-
cipient, im Alter von 25 Jahren. Der Verblichene, ein
durchaus sympathischer Charakter, widmete sich in seinen
freien Stunden mit Vorliebe dem Musikstudium und
wirkte auch einigemale in Kammermusil>Concerten mit.
Das Leichenbegängnis wird morgen um halb 5 Uhr
nachmittags vom Trauerhause Nr. 10, Spitalgasse, aus
stattfinden.

— ( V o n der C i t a l n i c a i n K r a i n burg. )
Wo das Princip der Arbeitstheilung nicht durchführbar
ist, muss das Individuum oder ein ttreis von Individuen
compliciertere Arbeiten verrichte»; wo nicht Einzelgenüsse
bis zur Befriedigung geboten werden können, müssen com-
dinierte dem Dränge nach Befriedigung entgegenkommen.
Von diesem Gesichtspunkte ist die Unterhaltung, welche die
Citalnica in Krainburg Samstag, den 16. d. M., in
ihren Räumen dem Publlcum bieten wil l , auszusassen.
Der Zeit entsprechend, wird dem Vergnügen allerdings
durch einen Tanz die Krone aufgesetzt werden, zu welchem
eine Abtheilung der Laibacher Äürgertapelle gewonnen ist;
vorher indessen sollen durch zwei lustige Männerchöre antici-
pativ einige Accorde aus der nahen Burleske der Fastnacht
erklingen und die Aufführung von R. Murni ls «df^iulonuov
«mov«-» vonstatten gehen. — Beginn um halb
v Uhr abends, Eintritt für Mitglieder 60 k, für Nicht-
Mitglieder 1 k. — i n —

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n ttrain.)
I m politischen Bezirke Rudolfswert (46.346 Einwohner)
wurden im vierten Quartale des abgelaufenen Jahres
40 Ehen gefchlossen und 409 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 246, welch letztere sich
nach dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten
Monate 29, im ersten Jahre 61 . bis zu b Jahren 93,
von b bis zu 1b Jahren 26, von 1b bis zu 30
Jahren 16, von 30 bis zu b0 Jahren 23, von 50
bis zu 70 Jahren 4?, über 70 Jahre 59. Todes-
Ursachen waren: bei 17 angeborene Lebensschwäche, bei
38 Tuberculose, bei 18 Lungenentzündung, bei 16 Diph-
theritis, bei 5 Keuchhusten, bei 10 Scharlach, bei 2
Typhus, bei 6 Dysenterie, bei 8 Gehirnschlagfluss, bei
4 organische Herzfehler, bei den übrigen verschiedene
andere Krankheiten. Verunglückt sind 6 Perfonen. Es
kamen zwei Selbstmorde und ein Kindesmord vor. —o .

Theater, Kunst und Literatur.
* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) M i t gleich großem Er-

folge und tiefem Eindrucke wie bei der Erstausführung
fand gestern die Wiederholung von Sudermanns geistes-
tiefem Schauspiele «Iohannisfeuer» statt. Die vortreffliche
Darstellung fand neuerlich den verdienten Anwert, ins-
besondere erfreuten sich die ausgezeichneten Leistungen von
Fräulein B e l l a u und Herrn K ü h n e großen Bei-
falle«. - l .

— ( C o n c e r t S a n d e r s o n . ) Auf das heute
abends um halb 8 Uhr stattfindende Concert der Sängerin
Frau Lillian S a n d e r f o n seien alle Musikfreunde hiemit
nochmals aufmerksam gemacht.

— ( « D a s T h i e r l e b e n der E r b e » ) Die
lebende Natur nach ihrem geographischen Zusammenhange
geordnet vorzuführen, und zwar in vollsthümlichem Worte
und in prächtiger Abbildung, das ist die Aufgabe, die
sich ein neues Buch gestellt hat, dass durch seine
glänzende Ausstattung, den packenden St i l und die klare
Uebersichtlichleit der Unordnung zu den hervorragendsten
Erzeugnissen seiner Art gehörl. Es ist «Das Thier-
leben der Erde» von W. Haacke und W. Kuhnert
(40 Lieferungen k 1 Mark. Verlag von Mart in Olden-
dourg in Berlin 8W. 48), von dem uus soeben Liefe-
rung 16 und 1? zugehen. Auch hier finden wir wieder
die prachtvollen, farbigen Tafelbilder von W. Kuhnert, wahre
Meisterstücke in der lebensvollen Erfassung der charakteri-
stischen Stellungen und Bewegungen der Thiere. Die Re-
production durch den Dreifarbendruck ist über alles Lob
erhaben. Diese Illustration des Werkes drückt dem Unter-
nehmen den Stempel eines Prachtwerles auf, während
der wissenschaftlich wie schriftstellerisch gleich bedeutende
Text Dr. Haackes es zu einem populär-wissenschastlichen
Vollsbuche ersten Ranges macht. — Wie uns die
Verlagsbuchhandlung mittheilt, sendet sie auf Wunsch an
jedermann gratis einen illustrierten Prospect mit farbigem
Tafelbilde über dieses Werk, das unseren Lesern hier an-
gelegentlichst empsohlen sein möge.

Geschäftszeituug.
— ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) Das k. k.

Handelsministerium theilt der hiesigen Handels- nud
Gewerbekammer mit, dass laut Berichtes des k. und k.
Generalconsulates in Sofia das fürstl. Bauten- und Com-
munlcationsministerium in Sofia eine am 25. d. M . l^i
der dortigen Krels-Finanzpräfectur stattfindende Offert-
verhandlung zur Lieferung von Schmieröl u»d Fett für
Locomotiven und Waggons sowle grüner und weißer Seise,
welche Materialien für den Betrieb der bulgarischen
Staatsbahnen benüthigt werden, ausgeschrieben hat. Die
nöthigen Lieferungsbedingungen, das ^I i ier äe« c!l»i-F«3 lc.
können an allen Werktagen bei der genannten Finanz-
behörde eingefehen werden. Der ungefähre Wert der Lie-
ferung beläuft sich auf 82,88? Fr. Die Caution beträgt
4144 Fr. 38 Cent. Die Superlicitation fii.det am darauf-
folgenden Tage, jedoch nur in dem Falle statt, wenn das
günstigste Offert um 5 pCt. unterboten wird. Der Termin
zur Effectulerung der Lieferung beträgt drei Monate für
die erste, fünf Monate für die zweite und acht Monate
für die dritte Partie.

— ( A u s w ä r t i g e s F a l l i m e n t . ) Der
Handels- und Gewerbekammer in Laibach wird mitgetheilt,
dass die Firma I o n Florescu, Eisenwarenhandlung in
Galah, fallit erklärt wurde. Die Liquidierungs - Tagfahrt
findet am 16. d. M , statt; Anmeldungen können bis zu
diesem Termine eingebracht werden.

Telegramme
des k. k. GelegraplM-Eorresp.'Kureaus.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 13. Februar. Die Sitzung wird um
11 Uhr 20 M i n . eröffnet. Nach Erledigung des Ein-
laufes beantragt Abg. S c h u h m e i e r die Oeffentlichkeits«
ertlärung des Legitimationsausschusses. Der Antrag
wurde angenommen (Beifall). Abg. W e i s k i r c h n e r
beantragt, den Gewtrdeausschuss, statt aus 37, aus 48
Mitgliedern zusammenzusetzen. Der Antrag wurde
gleichfalls angenommen. Die Wahl dieses Autschusses
wurde von der heutigen Tagesordnung abgesetzt. Die
auf der heutigen Tagesordnung stehenden Ausschuss«
Wahlen werden am Schlüsse der Sltzung vorgenommen
werden. Hierauf geht das Haus in die Berathung der
Dringlichteitsanträge ein.

Abg. I a w o r s l i begründet den Dringlichkeit«?«
antrag zur Berathung der Adresse als Antwort
auf die Thronrede, beantragt, eiueu achtunovierzig-
gliedrigen Ausfchufs aus dem Hause zu wählen und
erklärt, dafs es nicht nur dem langen parlamentarifchen
Ufus, sondern auch der Wichtigkeit des Gegenstandes
entspreche, die Thronrede durch eine Adresse zu
beantworten. Redner glaubt, im Ausschusse werden die
Meinungen über die Antwort auf die Thronrede zum
Ausdrucke gelangen. Auch wird die Debatte des Aus»
fchusses so eingeschränkt werden können, dass die un-
umgänglich nothwendige Zeit nicht überschritten wird.

Abg. S t r a n s k ^ führt iu Begründung semes
Dringlichkcitsantrages auf Beantwortung der Thron-
rede durch eine Adreffe aus: Die Schuld an den trau-
rigen parlamentarifchen Verhältnissen tragen die Deutscheu,
welche das Majoritätsprincip untergraben und so das
Parlament zum Stillschweigen gebracht haben. Redner
befasst sich eingehend mit der Nationalitätenidee und
bemerkt, auch die Krankheit des Parlamentes fei, dafs
man sich dem falschen Glauben hingebe, den Nationa-
litätenstreit in einem centralistischen Parlamente zu
lösen. Diese Frage könne nur in den Landtagen zur
Lösung lommen. Es müsse also eine Verländerung des
Nationalitätenstreites eintreten. Redner erklärt, die
Partei der Alldeutschen habe in ihrem Programm
einen Puult , in welchem die Angliederung Oesterreichs
an das Deutsche Reich verlangt und angestrebt wird.
(Lebhafter Beifall bei den Iungczechen, Widerspruch
bei den Deutschradicalen. Rufe : Und Russland?
MoslaU'Pilgerl usw.) Großer Lärm, in welchem der
Redner unverständlich wird. Die Mitglieder fordern
das Präsidium auf, den Redner zur Sache zu rufen.
Fortgesetzt hört man Zurufe antistnntischer Natur
seitens der Abgeordneten I r o und S t e i n , auf
welche D r . S t r a n s l ^ erwidert: Sie lassen sich ja
von den Juden soutenieren. (Großer Lärm.)

Abg. S t r a n s l ^ sichrt aus, die Linle stehe
uuter der Herrschaft der Alldeutschen. (Neuerlicher
Lärm.) Der Präsident ersucht den Redner, zur Sache
zu sprechen. Redner fährt f o r t : Da die Linle dem
Commando der Alldeutfchen folge, müsse er annehmen,
dass sie mit Ausnahme der Christlich - Socialen dem
staatsfeindlichen Programme der Alldeutschen zustimme.
Dies alles fei die Folge davon, dafs in Oesterreich
immer das Deutschthum gehätschelt wurde. Der Prä-
sident ruft den Redner zur Sache. D r . S t r ä n s t ^ -
führt fort: Es gebe überall Parteiverpfllchtuugen, aber
dass eine Partei in einem Parlamente die Zertrüm-
merung des Staates als Zweck verfolge, dies gebe es
nur h«r. (Bravo.Rufe vei den Iungczechen. Wider-

spruch der Alldeutschen, Ru fe : E r spricht sül .
Staatsauwaltl Denunciation! usw. Lärm) ^ b ^ A .
S t r a n s k 7 : Die Krone soll endlich offen d>e " ^
heit erfahren. Die gegenwärtige Richtung sei g ^ ^
Oesterreich müsse für alle Völker ein Sch"tz ^
Schirm sein. Redner empfiehlt fchließlich seine" ".W
zur Annahme. (Lebhafter Beifall und H ä n d ? ^ ,
bei den Iungczechen.) Der Präsident bittet die M ^
Redner, sich auf die Begründung her D u n g M "
Unträge zu befchränlen. < K?

Abg. D a s z y n S t i n immt das Wor t z" , ^
gründung der Dringlichkeit des socialdemol" ^
Antrages auf Erö f fnung der Debatte über d « e ^ ,
rede und erklärt, man könne gar nicht daran ^
dass i m Ausschusse eine Adresse zustande ^
werde. Abg. Daszynski wendet sich gegen o" ^
Abg. S t r a n s l / den Alldeutschen gemachten "" ^
des Hochverrathes. Gewissermaßen sitzen aUI ^
Seiten des Hauses Hochverräther. E s 6"be " l ^ , ^
Grohdeutsche, sondern auch Großpolen, ^ r o h r u ^ ^
Grohkroaten und Großczechen. Abg. D a s z y n » ^
schließlich f ü r das allgemeine gleiche unv
Wahlrecht em. ^ ,

Hierauf ergreift Abg. B a e r n r e ' t y e /
W o r t zur Begründung setnes Dr ing l i ch le lM" ^ ^

Nach längerer Debatte lehnt das Haus die ^
lichkeitsanträge Iawors t i , Stransl l und ^ A f ^
auf Beantwortung der Thronrede durch eine ^,
ab und nahm nlit allen Stimmen gegen die o ^
deutscheu und Socialdemokraten den DWö ^ ^
antrag Aaernretther, eine Loyalitätsadresse an ve
zu richten, an. ^ l

Hierauf wird die Debatte abgebrochen
Sitzung gefchlossen.

Nächste Sltzung morgen.

König M i l a n f . ^
W i e n , 13. Februar. Anlässlich des To" «,. ^

Königs Mi lan wurde eine zwölftägige Höft""
geordnet. ^ N

W i e n , 13. Februar. Einem ausgegeben^ F ^
ceremoniell zufolge findet morgen um ^ ! ^ M ^ ^
vormittags nach der Einsegnung die UebersM ,̂ ü
Leiche Milans in die serbische Klrche unter l on»^
Ehren statt, wobei das Mi l i tär ambulantes ^ ^
bildet. Der Zug nimmt seinen Weg von der ̂  ^ ^
über die Ringstraße, den Schwarzenbergp^jF ^
den Rennweg zur serbischen Kirche. ^ ^
findet das PuliUcum in die Kirche Einlaß ^ >
die kaiserlichen Leibgarden die Ehrenposten " B
Um 4 Uhr nachmittags findet die f e i e r ^ ^ ,
segnung durch den serbischen Patriarchen '" ^ ^ v
Seiner Majestät des Kaisers, der GrzherM F s
bischen Gesandten, des diplomatischen 6o»Ps " H ^ ' f
Sodann erfolgt die Ueberführung der Leiche ^ ^
Bahnhofe, gleichfalls unter königlichen M e " ' F f
Truppen Spalier bilden. Samötag vornu lm^F V
die Leiche in Karlowitz ein, wo sie mit m'" ,^ >? ^
Ehren empfangen wird. Hierauf wird die ^
das Kloster Kruschedol gebracht. V

Die Ministerkrise in Rumänien. „ F v
B u l a r e s t , 13. Februar. I n der Kan'N' ^ ^

Carp und im Seuate Majoresco eine Erllaru ^ ^ s
besagt, dass infolge der Demission des C^l"« . ^ s
König verschiedene constitutlonelle Facto"" ^ ^
gezogen habe. Der Führer der conservative' ^ F ^
Cantacuzene, habe erklärt, dass bezüglich A ^ieA >
gesetze zwischen der Regierung und dem ^ : ^ s ^ ),
comiti der Kammerbureaux die Erzietuug " s U r.
Vernehmens möglich sei. Der König habe h ^ ü l U s
ersucht, unter diesen Verhältnissen l "?" A e ^
zurückzuziehen. Die Regierung hoffe, sie l"^e ^
Parlamente die angesichts der schwierigen
bedingt nothwendige Unterstützung finden-

Die Demonstrationen gegen die I e ! .
in Spanien. , F ,

M a d r i d , 13. Februar. I n Varcew''^ ^ i
vor dem Iesuitencolleglum zu DemonstraU" , ^ .
Manifestanten, welche mit Stöcken b e l v a N " ^ ^ ^j
wurden von der Polizei zerstreut. I u Sancan , lip. ^
das Bureau des tatholl,chen Journals « " " " " Ae>> ^
den Rufen «Nieder mit den Jesuiten» "',,, ^ ss
bombardiert. Die Ruhestörer versuchten I ^ ^ F / k!
mals, in das Kloster einzudringen. Die ^ s j c l ^ )<
griffen die Flucht. Die Menge stürmte das " ,?, >j
jetzte dasselbe i n Brand. Der Polizei a M " ẑ
Brand zu unterdrücken. ^

Die Vorgänge in China. . ^ H
L o n d o n , 13. Februar. Die «Pall ^ l < F ! s!

veröffentlicht ein Telegramm aus Syan-Y"' ^ l )j
11. d. M . , worin ein Gefecht bei M o c h t e .?, l V
wird. Die Russen hatten angeblich ^ ll^i>^ f ^
lehnten die Unterstützung der verbündeten ^ l A , <' ^
Ferner hecht es in dem Telegramme, del .̂  ,s<
Russland habe den Admiral Mexejeff 9""° ^. ^
das Material der Eisenbahn jortgejchasst y i.
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" »^"i2^s Verstorbene.
'' ! ?"ftrake 3 ^ " l - MichaelPrepeluh, Iimmermann,57 I . ,

^ "°l«rz.Cön^i " N r . ^r- P«ul Drahsler. l. l. Finanz.
^ °"c>Pient, :>? I . , Schulallee 2. Tuberculose
! N ^ n , ^ I m C i v i l s p i t a l e .
, ü^lllsmüs " ° r - Katharina «idniar, Inwohnerin,

X! ^ ^ b e t c u i o ^ , ^ ^'" ° r. « incenz Nosan, Schuhmacher, 27 I . ,

!° w /""oziehnng vom 13. Februar.
^ ' ^ ^ 1 ^ 6 44 64 36 26.

3 tz"?°?^e Bcobllchtmlgen^in ^aibach.
,^ - ^ ^ ^ m . Mit t l . Luftdruck 736-N,nm.

^ irv'Ab. ? 3 5 ? s ? ^ ^ Ö . schwach ! heller
. ' ' U . P ^ ^ ^ N ^ 3 ! 3 l O . schwach ' heiter

^ " ° ' " ^ t°°esmî  ' ^ ' ^ SW' schwach ,"' he i tVr^ 'U^
,^ ^ 0 ^ 4 ' . " "" '«el der gestrigen Temperatur -11'««, Noi-

>H ^ ^ ! ! « 5 «.d«.«,'«,..,»„ Fa»..,.

*" .s»le. I. Stock 9er Tonhalle »er phil-
faä isthcn Gesellschaft

t c l S von Skizzen, Zeichnungen,
Aquarellen und Oelbildern

/»chad Ruppcs
I S ,v.Oft 10 W>r vormittags bis

S i • 5 Uhr n a c h m i t t a!» s- |
^ n f f i n

s
f i * ? , , h ' J?r Mitglieder 9er phil-tnenJwellschaft 30 h. Xataloge an der

Itt ̂  Lasse «m 10 h erhältlich.
" ' W t & ^ 5 8cr Jfnsstellnng fliesst dem

I W S L
 fiir ^rftige Schüler öes

v , . - « . «• "»ergymnasinrns zu. «72) 7-6

Fußbodenlack
Farbe und Glanz in einem Strich, rasch trocknender, dauerhafter
Anstrich. Erhältlich bei V r i l de r « b e r l , «aibach, Francis«
eanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (U35) 11—1 l

Personaleinkommensteuer-
und Rentensteuer - Fassionen

verfasst und Auskünfte hierüber ertheilt

Josef Perhauz
eozioess. Privatkanzlei

WleuerwtriiBwe dir, O, I. Niock
(Schober'sches Haus). (232) 3—3

[ZffHsehüßas-QsfrMnk. UafHnrHvtfbnttHitlMMar. T

| HaaDtiiiederlase fir Krain: Michael Kastner, Laibach. 1 1
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Neuester Walzer von C.M.Ziehrer!
(Dem Wiener MkEergesangyerans-Narrenabend 1901.)

Soeben erschien: (513) 2—2

So leb'n wir alle Jage
von

C. M. Ziehrer.
Für Clavier zu zwei Händen K 2'40.

Vorräthig in der Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibaoh, Congressplatz 2.
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TiefbetrUbten Herzens geben wir allen Aer« »
wandten, Freunden und Bekannten die traurige >
Nachricht von dem Hinscheiden der innigstgeliebten, >
unvergeßlichen Mutter, beziehungsweise Schwieger« >
mutter und Großmutter, der Frau >

Aloifia Koren I
Besitzers« und LandtagsabgeordnetensWitwe >

welch« nach langen schmerzvollen Leiben heute um »
halb 12 Uhr vormittags in ihrem 86. Lebensjahre >
Plötzlich ins bessere Jenseits abberufen wurde. >

Das Leichenbegängnis der theuren Verblichenen >
findet Donnerstag, den 14. Februar, um halb 5 Uhr >
nachmittags von der Todtcnlapelle zu St. Christoph >
aus statt. >

Die heiligen Seelenmessen werben in der Fran- >
ciscanerlirche gelesen werden. >

Die theure Dahingeschiedene wirb dem frommen >
Andenken empfohlen. >

Laibach am 12, Februar 190l. (531) >

Die trauernden Hinterbliebenen. >

(statt jeder besonderen Anzeige.) >

Nllen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten D
geben wir die traurige Nachricht, dafs unser innigst« D
geliebter, unvergesslicher Sohn, resp. Bruder, Herr >

Dr. Paul Drahsler >
! l . k. Finanzprocuraturs'Connpient >

heute um halb 2 Uhr früh verschieben ist. >
I Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird I

Freitag, den 15. d. M., um halb b Uhr nachmittags >
vom Hause Nr. 10, Spitalgasse, gehoben und auf >

l dem Friedhofe zu St. Christoph in der Familien- >
! gruft zur letzten Ruhe bestattet werden, >

Laibach am 13. Februar 1W1. >

P a u l und «t ta Drahs le r , Eltern. - V l l l a n I
l Drahsler , Bankbeamter- V lavomi r Drahs ler , »
l l. und l. Seecadet I. Clasfe; Demeter Drahsler , >

»tucl. pkii.. Brüder. >

{ Anmeldungen auf die

zum Paricourse rückzahlbaren

ftmdierten 4 » * Otligationen
) der ^ ^
J

j Ungarischen Localeisenbahnen A.-G.
f Werden K *
\ &ei mir spätestens bis inclusive 22. ct. zum Original-Course von 9 5 % entgegengenommen.
\ berü L- • ^e ^ n m e ^ u n g e n werden in der Reihenfolge ihres Eintreffens, soweit der Vorrath reicht, voll
J c«:sichtigt. Die Uebernahme der Titres kann bis 15. März erfolgen. (636) 3-1
f Diese Obligationen sind mit

5 Cou 4V//oig:eii
J 47/ o/18 V e r s ehen und stellt sich das Zinsenerträgnis auf Basis des Anmeldungscourses gerechnet auf
jf Ste*

 e Einlösung der verlosten Obligationen und fälligen Coupons erfolgt ohne jeden Abzug von
if küii l]- °-^ev ^ P e s e n i n Budapest bei der Pester Ungarischen Commerzial-Bank, in Wien bei der kais.
A hervn ^ e r ^ e n Oesterreichischen Länderbank, bei der gefertigten Firma, wie überhaupt bei allen
|f lagenden Banken, Bank- und Wechslergeschäften des In- und Auslandes.

| Sank- iin<l Wechslergeschäft

| Iiaibach.
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Aaibacher beutscher Hnrnversin.
Gut Heil!

Att alle Aereinsmitglicder, deren Angehörige sowie Freunde des Vereines ergeht hiemit die geziemende Einladung zur Theilnahme an der Fa! .
Vienstag, den I f t . Februar d. I . , abends 8 Uhr, i m großen Casinosaale sammt Nebenräumen stattfindenden ( ^

^WZ Deutschen Fastnacht ^ >
wozu alle Thcilnehmer in N a r r e n - oder Gschnascostümen und jedweder beliebigen Tracht (jedoch ohne Larve) erscheinen «missen. Jene, die oh«e ""
artige Tracht thcilnchmcn wollen, müssen sich an der Zahlstelle ein Iuxzcichcn kaufen.

Besondere Einladungen werden nicht ausgegeben; die Liste der zum Kränzchen vom 1. Februar Eingeladenen ist maszgcbeuo. ^
Der Eintrittspreis beträgt fiir die Person 2 X , für Mitglieder werden Familienkartcn für drei Personen zu 4 X ausgefolgt; Eiutrittslall

im Vorverkäufe bei Herrn V i c t o r N a n t h , Kaufmann, Marienplatz, zu haben.
Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet. Schlufs der Zahlstelle 11 Uhr nachts. ^

3 e r H u r n r a t Y -

Course an der Wiener Börse vom 13. Februar 1901. «««d«« oM-uen L°urM"<
Die notierten lloulse verstehen ftch ln Kronenwährung. Dle Notierung sämmtlicher Nctlen und der «Diverse» Uuse» versteht stch per stück. ^ ^ ^ ^AUz.m.in» Slaat.schuld. ""^ ^ ° "

Einheit!. Nente in Noten Mai»
«ovtmber p. <l, 4 »"/„. . . »8 45 9«'»!,
lnNot,3ebr.-«ug.pi.C.4ll"/<> 88 3b 08 bb
„ VIlb. Iän..IuI< pr,«.4 »"/« S8 86 »8 6b
„ „ Nplil«ct.pr!l.4»°/<, 88 3b 88 l»!,

»8b4«r staatslose >b« st- « /̂<> 181 — 1»8 —
i8«>«« „ »aa l. 4°/° « 7 — 188 -
»8S0« „ 100 l, z°/° I«8»5l«9»t>
»8«4<r .. 100 l. . . , ( » l - » 0 » -
dt«. ,< öo I. . »01 —»0» —
Tom.'Psanvbr, k 1 « l l . i°/» . »00 - 803 -

Hln»l«schuld d»l im Aflch«'
ralh« v»rtl»l»n«n Känig«

r»lch» und zänd»r.
0est«r.«olorente. stfr., 100 fl.<

per «affa 4°/» l i 8 »0 118 4«
dlo. siente in Kronenwähi, stfr.,

per «lasfa 4°/» «8 »o »8 40
dlo. bto. bt«. per Mtimo 4°,» „g »u »8 40
0efterl.Invtftttl»n»«»<ent»,stft.,

per «off» . . . . »'/,"/» »b 80 80 —
«iltn»»h«'et«t»lch»lb»e».'

schrelbnnge».
»llsabethbahn ln «., steuerfrei,

zu »4.600 Kronen . . 4»/» »14 «b 115 Ll.
yranz. Josef »Nahn ln Silber

(div.St.) b'/,°/° IIS - i»l> -
Nuoolftbahn ln Kronenwühl.

steuerftei (dl». St.) . . 4°/» 9b 7« SS-7U
»orarlbergbahn in Kronenwühr.

fttuerfr., 400 »r. , . . «'/« »5 SO SS bv

Z« «t<»«t»lch»l»vers!yrt<»«»'
,e» »»>eftn»p.<«st»b. »ctte«.
»l«lab«thb«hn »cx, fi. « M , b'/.°/«

von »00 st 404 — 488 -
«». 2inz<Vud». »00 fi. «. W, V,

5'/«'/° 447 — 450-—
tt». Slllz»..T«l. »00 fi. ». W.S.

e>°/<> 4 8 8 — 4 4 » -
^» l »«l.Lubw.'».l!0afl.<lVl.

z°/, von »00 fi 4»?30 4»S U0

«eld »are
V o » Btaate zur Zahl««<l

ltder««««e«e Elsenb.»Vrior.»
vbli»ati«»e».

«lisabethbahn SOU u. «000 « .
4»/, ab 10°/» 118 50 114 -

«lllavethbahn. 400 ». »000 ««.
4°/„ 117 »Ü 117 ?Ü

Franz Iolef'V., «km. 1884. (dlv.
Ot,) Ellb.. 4°/. . . . 97 bO 88 bO

»alizlsche Karl» Ludwig »»ahn,
(blv. Et,) Ellb. 4°/, . , . LN - SS SO

Norarlbergei «ahn, «im. 1884,
<dlv. üt.) Tllb., 4°/» . . . »«'40 97 —

llaat«schuld d»r zander

b»l unl«llsch«n Krön».

4°/, UN«, Voldienlt per llafft . 118 »0 l l » 40
bto, bto. per Ultimo . . . . 11» »0 11» 40
4°,^ dto. Rente in Krooenwähr.,

steuerfrei, U«l «lassa . . . 95 4b »5 Sb
4» „ oto. dto, bto, per Ultimo . »3 4b 9ll'«b
Ung. <3t..««,.«»l. «old 1W f l . ILl'bO l»i!L0
bt«. dto. Gilbcr 100 f l , . . . 1U0-S0 101 4t>
bto, Otllat«°Oblig, (Ung. vstb.)

v, I , «878 119—1»0 —
dto, Echal!lltgal»«lolöl,'vbll».. . 9»-— »980
bto,Pl««.'«l,K1lX,fl, —»l>0»r. 166 60 167 t>0
dto, dt«. k ÜNfl,-^100Kr. 16660 »6? 50
lh«iß'«ez.'LoIe 4°» . . . . 141 »5 l4» 8i>
4°/» ungal. «rundentl.'Oblig. 9»b(, l<» öl>
4°/, lroot. und flavon, dett» 9» 7b 9» ?ü

Andsr» öff<nll, Anlehen.

b°/„ l>onau.«ea..«nlethe 18?» . 10« 10 »07 10
«nlehen der Stab« Vvr, . . — — — -
«nleljen d. Stadt Wien . . . 104 »b 104 7b

dt«. dt«. (ie,!lb<> ob. Void) —'— — -
bt«. bt«. (1894, . . . . 9 4 — 9b -
du», dto, (1898) . . . . 9b'5U 9680

»erfebau'Nnlehen, verlolb. z°/, 8»>7t» i««-bU
4°, lrraluer Lanbez-Nnlehen . 101'— —'—

»<lb Wa«
ßsllndbll»s» »tl.

Vobcr. °Ua,öft. <>,b!)I.!>erl.4»/, 94'2b 85 »ü
N^Ssterr.Laudss^mi-Nnst.i«/, 963U 97'30
Oett.'ung, Uanl 4U>,,täyr. v«l.

4°/„ S8 ?b 99 7b
bt«. dt«. bttiähr. Verl. 4°/» 88 ?b »9 7b

Vpllicaffe,i.Ost..»NI ,verl.4° „ »» »b »9»5

Giftnbahn^Prtolitll»«
Gbligalion»».

fferdinands-Norbbahn «m. 188« 9» — 98 »n
Oeflerr. Nurbwestbahn . . . 107 8» IU8'8U
Otaatlblll,» 4«9'50 —--
Vüdbahn k 3«/o verz.Iünn.Hull 3l>0 75 351 80

bto. k b°/, 1»5 »0 I»6 —
Ung-gallz. Nahn 10b b0 1U« b<1
4°/, tlnterkainei Vahnen , 99 50 100 —

Dln»rft zos»
(per Stück),

Verzinsliche Lose.

«"/, Vobencredit-Uofs «m. 1880 »41 7t» »48 7l>
»°/, „ „ »m. 188» «34 - »»b-üv
4°/nl>on»U'Nampf<ch, 1«0fl. . . 370 - 88b -
z°/» DonaU'Negul.'Lose . . . »57'b0 !lb9 üU

N«verzl«»l»ch« Vose.

«udap.°«llfilica fTombau) » si. 14 15 lä lb
»reditlose 100 N 380 — 8 9 ^ -
<llary»li«fe 40 f l . «Vl. . . . 140 — 14« —
Ofen« Lose 4« f l ib»-— 1K4 —
Palffh-Lofe 4» fl, « M . . . . 143 — 146 —
««then Kreuz, Oeft.»ef„v. 10 f l . 4?ba 48 bo

,, ,, unz. „ „ llf l . »4 — »5 -
Rudolph°Ü«<e 1« fl 59 — «3 -
Salm-Lose 40 fl 180 — 18t —
Tt.°Venllll-L«ft 40 f l . . . . »0« — »10 -
Walbfttlu-Loje »0 fl 380— 885'—
»ewlnstich. d. 3°/, Pr,.VchuN>°.

b. V»btncr«dlta«st.. ltm. l»8» 5 1 — »» —
2alb»ch« ««ft 07'— b8 —

«eld War«

Netten.

tzlan»part»Wnt»l»

n»hmnnz»n.

«usfig'Tevl. «kifenb. b0U f l . . 8I4N 3145-
»au- u, Äetrleb«'«ef. f. flüdt.

Ltrahenb. in Wien Ul. X , »7? — »76 -
»to. dto, bto. U», N . , »75 — » 7 7 -

«öhm. ?i°rbbahn lb0 f l . . . 4»8 — 4»» —
Vulchtlehrader Elf. 50« sl. CM. «l ib »l»z

dt». bto. Mt, N) »00 f l . . l l l S ,1»»
Donau > Dümpsschifsahrts ° Gel.

Vefterr.. 50« fl, L M . , . 7K4-- ?l>» —
Dur «odenbacher «,»«, 400 lrr, 595 — 60» —
F<ü,chl»anb«-N°rdb. lOvofl.HVl. 63X5 6345
Lemb'Lzeriww.Iassü'Eilend,

«eselüchaft »»0 f l . S. . . . «38 - 540 —
Ll«yd, OeN., Trieft, 500 fl.«5». 8»8 — »3« -̂
Oefterr, Nordweftb. »00 fl, E. 463—4«^

dto, bto. slit. «) «00 f l . s , 475 5« 477 50
Piag'Dul« «tifenb, 100fl. »bgft, l»l-— 183
stallllcisenbahn »00 f l . L. . . 6?l »5 67» »b
Lübbahn »0« f l . H 108- - l09 —
Lüdnorbb. «erb..«. »00 f l . «W. « g zz «77 50
Tramway'Ves., NcueWr., Prio»

rltHt»»«lctien lN<> f l . . . . 19»-— l85 -
Nng.<aallz. <ilsenb.»anft. Ellbet 4»a — 4«z —
Ung.We»b.l«aab.«lll,,)»(X>ll.O. 4 » l - - - -
Wleuer Uocalbahnen.Uc«.»««!, —— — —

ß«mk»n.

«lnglo°Oefl. Van! l»0 f l . . . »73 50 »74 5«
Vanlverelü, Wiener, »00 f l , . 470 50 471 50
V»dcr.>»!,fl., Oest., »0» f l . V, »8? — »91 —
<lrbt,°>«nst.f, Hand, u.«. 189 fi. .-—

bt«, dto, per Ultimo . . , 6?t 50 675 50
«rebitbaül. «llg, ung., »00 sl. , 685 — 6 « « -
Dt^ofitenbaiil, l l l l g , »00 f l , . 4 l 4 — 4 l b —
«ttcompte'Vtl., «biöft,, 500 n, ,428' 1430-
<Vlr°. ullasfenv., Wiener, »<X> sl 465 — 47» —
HtOothtlb., Olft,, »0« f l . 30°/« « l8?'— »00 —

' — "'>^
Länb«lbanl, vest., 2W fl. - ' ̂  ^
c>tsttrr..unaar, Vanl, «»0 f>. > ^ ^ ^
Unwnbanl »00 f l . ' ' ' , l « ^
«erlehr«baill. «lll,., 140 fl- -

3ndnl»rl,^nt»r«
n»hmunz»n. ,^'

«auges., NN«. «st., 100 l / - . ' '^ „>'
»«ydier «isen' und Ltllhl'3>">- zl>» .̂u<'

in Wien 100 f l . - - ' «' »i> b»s^
Eisenbal,„«,»Lclhg.,<trste, l0W' ^ « ^ '
..Vlbemühl". Papierf, u, »-'"' „< ^ '
«iesinger «rauerel 100 sl> -, ' 44! ^
Montan «esellsch., 0eft.<alp!" , j >,,
Präger lt1!tn^nb.°«cs. iw« ll' <,zo<^
Valgo-Illij. Steinlohlen 10« ' ,7, ^ 2 '
..Ochlüglmühl", Papierf. «">'' , ? , , ^ ^
^.Kteurerm," Papiers, u. « ̂ ' z«« - D "
Il isl l l lel «ohlenw..«ef. ?» ' A ^
Wllffenf..<,.,Üest.lnMen,i00!l' ^ ,

Wagg°n°Lel!,llnft.,«Nö."^' l0«b »»'
4U0 Kr - ' „ i , ^ ^

«ienerberaer ^iegel'Uctlen«»»'

«,,ls»N.

Kurze Gichten. ^ , z A

«mfterdam > ' »li j!««
Deutlche PI«tze . - - - ' ' »<0 8 ^
L o n b « n - ,»»> /-
P a r i » - ' ^
E t . P e t e r s b u r « . . . » - '

Dalultn. ^ „ ^
»ucaten - ' l»'!<!^
20°8ranc«-Vtülle . . - - ' »llH <
Deutsche Nelchsbantnoten - ' ^ ,»"
Italienische Vanlnoten . > ' , » "
«ubel-Noteu. ^ . . . - ' >

?M •«•<••. rf*a«*rt*ffea, •>rlorlt*t«B, AatlM.
%mmmm ttr.. B « T I I I « «»4 Tttla**m.

IrfM-T«nteh«nmt.
3 « . 3 X 3 K - -u.3a.dL T77~*c:h.al«x-O-*aelk&ft
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Prirtt-Dtpdti (Safe - Deposit») ^

rtfztmtf m IU-EMIH« la~Q«it«-l«mflt- •* •**Jj£**y'

Ljubljanska kreditna banka
Laibacher Creditbank

fu Laibach, Spitulgnsse Nr. 2.

uHtHnHoviBBDMnDKinniflm/iDBDavHaMuauKauNusuauHJBuaDaDi

nimmt S p a r e i n l a g e n auf Einlagsbüohel entgegen und
verzinst sie mit 4L°/o vom Tage der Einlage bis znin
RttoksablnuKMtnge.

a <»/«» Bentenstener von diesen Spareinlagen sahlt die Bank
aus eigenem. (U)

] t ,.
Die Laibacher Creditbank ^ ..

grössere Beträge ohne Kündigung ft j, f0^
Auswärtigen Einlegern stehen auf ̂ u°njr b*'1

aparcassa-Erlagscheine «ur Verfül?11
 ( 1

portofreier Einsendung der 1 J e t r TL#^

Anzeigeblatt zur Wacher Zeitung Ur. 37.
Donnerstag den 14. Februar 1801.

(b29) 1.2608.

Kundmachung.
Auf Grund des Artikels V des Viehseuchen»

Uebereinlommeus mit dem Deutschen Reiche vom
8. December 1891 und des Punktes i> des zu«
yehönssen Schlussprotololles (R. G. Vl. Nr. 16
e i 1892) findet das Ministerium des Innern
die E i n f u h r von Nlndv ieh in die im Reichs«
rathe vertretenen Königreiche und Länder aus
nachstehenden, von der Lungenseuche betroffenen
Sperrgebieten des Deutschen Vleiche»
bis aus weiteres unbedingt zu verbieten,
und zwar:

aus den Regierungsbezirken M a g d e b u r g ,
Merseburg und Hannover des Königreiches
Preuhen.

Dieses Verbot tritt an die Stelle des mit
dem Erlasse deS k. k. Ministeriums des Innern
vom 25. Jänner 1901, I . 2962, verfügten und
mit der hierortigen Kundmachung vom 26sten
Jänner 1801, g. 1649, Verlautbarten Verbotes,

Dies wird zufolge Erlasses des genannten
l. l. Ministeriums vom 9. Februar 1901.
I . 4939. mit dem «listigen vtilautbart,
dnss Uebertrrtungen olesrK unbedingten Ein»
Whrv«rb»t.<:z nach dem N<ichzg,s<tz« vom 24. Mai

1882, R. G. Vl. Nr. 5 1 , respective nach § 46
des allgemeinen Thierseuchengesehcs und der hiezu
erlassenen DurchfUhrungs-Verordnung (R. G. Vl.
Nr. 35 und 36 ex 1880) geahndet werden.

K. l . Landesregierung fiir ttrain.

Laibach am 13. Februar 1901.

Št. 2608.

Razglas.
Na podstavi dena V. z nemško državo

skleiijenegadogovora o živinskih kugah z dne
6. decembra 1891. 1. in toöke 6. k temu
dogovoru spadajočega končnega zapisnika
(drž. zak. 8t. 16 iz 1. 1892.) ministrstvo za
notranje stvari dotlej, dokler se ne ukaže
drugače, brezpogojno prepoyedaje uva-
žatl govejo žlvino v kraljevine in dežele,
zastopane v državnem zboru, iz nastopnega
xapornega ozemlja nemike driave,
y katerern je raziirjena pljuöna kaga
in sicer:

iz vladnih okrajev Devln, M«ri«bliry
in Hannover v krRljevini|Pra»kl.

Ta prepoved stopi na mesto prepovedi,
ki je bila ukazana z razpisom ministrstva
za notranje stvari z dne 25. januarja 1901,
ät. 2962, oziroma vsled tukajSnjega razglasa
z due 26. januarja 1901, ät. 1649.

To se vsled razpisa navedenega c. kr.
ministrstva z dne 9. februarja 1901, ät. 4939,
razglaša s tem pristavkom, da se bodo
prestopki te brezpogojne uvozne pre-
povedi kaznovaü po državnem zakonu z dne
24. maja 1882, drž. zak. ät. 61, oziroma po
§ 46. občnega zakona o živinskih kugah in
izvräitvenega ukaza k temu zakonu (drž
zak. 8t. 35 in 36 iz 1. 1880.).

C. kr. deželna ylada na Kranjsko.
V Ljubljani, dne 13. februarja 1901.

(510) 3-2

EVidcnzhaltungs-Diurnist.
Vei dem gefertigten Amte wird ein Evidenz«

haltunas»Diurnist mit einem Taggelde von
2 T bis 2 X 40 b je nach seiner Befähigung
sofort ausgenommeu. Derselbe muss in
sämmtlichen AnrchführungH « « r b e i t e »
vollkommen bewandert, ein guter Uech«
n e r sein nnd eine Hirsche Handschrift, besitzen.

« u r zu diese», Urbeite« " ^
Vefahigte werde« bei der ^
berücksichtigt. h F l ^ /

Bei guter Verwendung U"" „<,"
eventuell diese Stelle auch ew ^
werden. . ̂ l ̂ ' ,ŝ

Radmanusdorf am 1 0 . 3 " " ^ l>
Der l. l. Evidenzhaltungs-Ocoll" /

b e i n r i c h b o h " ^ ^ . .

Möbliertes Monatzjf
gleich zu vermiß « .

Auskunft im II. Stock. ^___^^^\JI/,

Lehriuöfu
(Piccolo) \ ih\

der deutschen Sprache v o l l k 0 ' 0 ^ / f
wird für ein feines Restaurant ^t ,

, fürt iresaoht. - Alter 1 3 J ^ V
I NKheres: Ooll«««»' T |


